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Amtliche Nachrichten. 
Der Landgerichts⸗Referendarius Lichtſchlag zu Düſſel⸗ 
— auf u ber: Neelie beiten Prüfung zum 
en im Bezirke de önigli ti 1185 
bofes zu Köln ernannt ben. 55 { rn Be 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

- Angekommen 11 Uhr Vormittags. 
— run a. M., 6. Juli. Geſtern hatten ſich 

e Redacteure deutſcher Zeitungen verfammelt, 
welche die Vereinigung der deutſchen Zeitungspreſſe 
ur Forderung der gemeinfamen Intereſſen derſelben 
reſchloſſen. Im Setober d. J. wird ein Congreß 
ſammtlicher deutſcher Zeitungen berufen werden. 
y andern Vorlagen wird eine die Gründung 
eines Verſicherungsfonde für Journaliſten be⸗ 


. 


— 9 = i 
(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Veli 8 8 8 — 88 = em bat heute den mit 

5 e 
eifanig 2 cheldezolles abgeſchloſſenen Vertrag 
Paris, 5. Juli. Der heutige „Moniteur“ 
klärun en über den Beſuch Roebuck's und Lindſay's, um 
den Kaiſer zu bewegen, für die Anerkennung der Südſtaaten 
Schritte zu thun. Der Kaiſer hat den Wunſch ausgedrückt, 

. den Frieden hergeſtellt zu ſehen; nachdem aber Eugland den 

Vorſchlag des Kaiſers zu einer Vermittelung verworfen, wird 

er keinen neuen Vorſchlag machen ohne der Annahme ſicher 

zu ſein. Nichtsdeſtoweniger wird der Kaiſer durch den frau⸗ 
zöſiſchen Botſchafter das eugliſche Cabinet ſondiren laſſen, iu⸗ 
dem = wu verſtetzen giebt, daß, wenn England der Meinung 


euthält Er⸗ 


nde mu Frankreich geneigt wäre, dies i 
mit England In thus, Die errang werbe bench, 
E daß der Kaiſer nicht geſucht habe, auf das f 0 
ment durch Vermittelung zweier ſeiner Mitglieder einzuwirken 
und ſich ganz auf eine freie Erklärung beſchränkt habe. 
Wien, 5. Juli. 
aus Athen vom 3. d. iſt in Griechenland eine Militair⸗Ne⸗ 
dolution ausgebrochen und haben an mehreren Orten Kämpfe 
Rattgefunden. Die Geſandten der drei Schutzwächte ſiab em 
beschritten, um die Feindſeligkeiten zu beendigen, haben jedoch 
en 48ſtündigen Waffenſtillſtand erzielt. Zum Schube 
der Bank find von den anweſenden Kriegsſchiffen Marine⸗ 
landet. Von Wealta iſt ein Theil der dortigen 


ruppen ge 
i worden. 
7 ber Be — e Jul Der vou der europäi⸗ 
Pre seen vorgeſchlagene neue Rayon der Feitung 
elgrad iſt von der Pforte angenommen worden. 

London, 4. Juli. Der Dampfer „Africa“ iſt in. Cork 
eigetroffen; derſelbe hat 6000 Dollars Centanten an Bord 
und bringt Nachrichten aus Newyork bis zum 25. v. Mts. 
Nach dieſen hatten ſich 1000 Bürger aus Bloomington in 
Indiana auf dem Felde verſchanzt, nachdem fie den Beſchluß 
gefaßt, der Conſeription Widerſtand entgegen zu ſetzen, und 

alten einen Werbeofficier füſttirt. In Penjyloanien ftanden 
dic Conföderirten in einer Stärke von 10 Wegimentern In⸗ 


* Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 


(Fortſetzung.) 
Ohne das eben zwiſchen ihrer Mutter und dem Bruder 
ſtatigefündene Geſpräch zu ahnen, deſſen Juhalt ſie doch ſo 
trat Gertrude 


nahe anging, unbefangen an der Seite ihrer 

| Schwägerin in den Salon, gefolgt 95 den Kindern in Bee 

gleitung des bisher gänzlich von ihr uubeachteten Hauslehrers, 

um an dem gemeinſchaftlichen Abendbrode der Familie Theil 

zu nehmen. Der Letztere, welcher Friedrich Weide hieß, 

wurde erſt jetzt auch von der Commerzienräthin bemerkt, der das 

fremde Geſicht auffiel, weshalb ſie ſich fragend an den Sohn 
richtete. 

-Ich hätte bald, erwiederte dieſer, vergeſſen, Dir unſern 

neuen Hauslehrer vorzuſtellen, Herr Candidat Weide, den 

— er alter Freund Profeſſor Ulrich dringend empfoh⸗ 

Die Commerzienräthin nickte kaum leiſe mit dem würdi⸗ 

Gr Daupte, während der Candidat ihr eine tiefe, wenn auch 

nicht erg tanameiſterliche Verbeugung machte, worauf ſie 

noch einige ragen über die Fähiskeilen und das Talent feinen 

Pflegebefoh enen an ihn richtete, die er mit ſichtlicher Verle⸗ 

‚ Henpeit beantwortete. Ban fa es ihm au, daß er ſich noch 

nicht gan heimisch in dem Hauſe fühlte, daß ihm vor allen 

Dingen aber jene Gewandtheit und Sicherheit abging, die 

man allerdings leichter im Umgang mit der Welt „ als auf 

der eimamen Studirſtube und bel alten, beſtaubten Folianten 

ſich erwirbt. Sicher hätte der arme Hauslehrer einen ange 

nehmen Eindruck hervorgebracht, wenn er weniger ſchüchtern 

ilgerreten wäre, da ihm die Natur ein freundliches, gutmü⸗ 

tiges Geſicht als Empfehlungsbrief für das Leben mitgege⸗ 

— hatte. 


„ da er meiſt nicht wußte, was er mit jeinen langen 
Beinen und Händen beginnen ſollte. Die treuen, frommen 
Augen, die mehr Seele und Geist verriethen, als man dem 
i fiber zutraute, wurden von der häßlichen Brile jajt ganz 
zuedt und feine zwar reiuliche, ader doch vetuaclaſſigie 
Vouette Di 155 10 angethan, feine ſenſtigen körperlichen 
ge herab zu ſetzen, als zu heben. t R 
Rind ſcheiden hatte er ſich am Ende des Tiſches mit den 
su ern niedergeſetzt, ohne ferner ein Wort zu ſprechen, oder 
einer Antede gewürdigt zu werden. Die Unterhaltung, welche 


ennung der Südſtaaten werde dem Kriege ein 


werden beweiſen, 
engliſche Parla- 


Nach hier eingetroffenen Nachrichten, 


Aber was nützte ihm die ſchlanke, ebenmäßige 


abweſenheit und Träumerei, 


fanterie, und mit Cavallerie und Artillerie verſehen, ungefähr 
Man glaubte, 
Seit 


ſechszehn Meilen von Harriöburg entfernt. Ma 
die ganze Armee Lee's ſei in Maryland eingerückt. S 
dem 19. v. M. hatte der General Hooker das virginiſche 
Ufer des Potomac in Beſitz, und wollte den Fluß paſſiren, 
um ſich zwiſchen General Lee und die Stadt Washington 
(n der Grafſchaft Baltimore) zu werfen. Man verſicherte, 
Lee werde auf Harrisburg marſchiren. Die Belagerung 
Vicksburgs dauerte fort. a: 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 1584, 
das Goldagio 46, Baumwolle feſt 64 bis 65. 

Aus Vera Cruz waren Nachrichten bis zum 2. v. M. 
eingetroffen; dieſen zufolge hatte Juarez den Oberbefehl 
über die Armee übernommen. Man vermuthete, Juaxei 
werde bei dem Aurücken der Frauzoſen Mexiko unter Waſſer 
ſetzen. Die Franzeſen waren bei San Martin angelangt. 

Trieſt, 4. Juli. Nach hier eingetroffenen Berichten 
aus Corfu vom 2. d. fteht die Auflöſung der Legislativen 
und die Berufung einer Conſtituante von 84 Mitgliedern 
zur Eutſcheidung über die Union mit Griechenland in Kurzem 
bevor. 2 5 

Politiſche Ueberſicht. 

Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man von Berlin: „End⸗ 
lich ſind die Schwierigkeiten, welche bisher einer Bufammen- 
kunft der beiden Monarchen von Preußen und Oeſterreich 
entgegen ſtanden, überwunden, ſo wie die Bedingungen, un⸗ 


ter welchen eine ſolche ſtattſinden ſoll, zwiſchen hier und Wien 
feſtgeſtellt. Hierzu hatte ſich der Miniſterpräſident v. Bismarck 


nach Karlsbed begeben, um perſönlich mit dem Könige dar⸗ 
über zu berathen. Die Zufammenkunſt des Königs von Preu⸗ 
ßen und des Kaiſers von Oeſterreich wird nun in Gaſtein 


ſtattfinden. Die Berliner Zeitungen berichten, daß die Abfahrt 


Sr. Maleſtät von Karlsbad auf den 18. feltgefegt ſei. k 

Die letzte baierifche Note läßt keinen Zweifel mehr dar⸗ 
über, daß die baieriſche Regierung letzt den Augenblick ge⸗ 
kommen alaubt, ſich entweder an die Spitze eines eigenen 
Zollverbandes zu ſtellen, oder Preußen zum Nachgeben zu 
zwingen. 57 

Nach der Frankfurter „Europe“ 


vertrauteſten Käthe der Krone“ 
einer 


Löſung aller ſchwebenden Fragen fei annehmbar. Der zweite 
Punkt (National⸗Mepräſentation) erregte Bedenken. Was 
den 3., 4. und 5. Punkt betrifft, ſo war man darüber ein⸗ 
verſtauden, daß die darin eüthaltenen Forderungen (Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, Gebrauch der polniſchen Sprache und Ver⸗ 
waltungsautonomie) bereits factiſch gewährt ſeien. 

Aus London will die „France“ erfahren haben, daß das 
Gerücht einer Miniſterkriſe immer mehr Boden gewinne. Lord 
John Ruſſell ſoll in mehreren wichtigen Punkten mit jeinen 
Cellegen nicht einverſtanden fein. 

Der „Moniteur“ vom 5. (, tel. Nachr.) desavouirt theil- 
weiſe die von Roebuck dem engliſchen Parlament gemachten 
Mittheilungen. Er 

In Athen (f. tel. Nachr.) iſt ein Militäraufſtand aus⸗ 
gebrochen. 
während des Eſſeus von den 
Familie geführt wurde, konnte ihn nur wenig interefficen, da 
fie ſich meiſt um ihm unbetannte Perſonen und Verhältuiſſe 
drehte. Die Kinder, ſonſt wohl nur zu laut und fait unbän« 
dig, jo daß er mit ihnen ſeine Noth hatte, wagten in Gegen⸗ 
wart der Großmutter kaum zu fläſtern. Auf ſich ſcloſt ber 
ſchräukt verſank er in ſeinen alten Fehler, eine gewiſſe Geiſtes⸗ 
ie ihn nur zu häufig ſelbſt in 
der größten Geſellſchaft anwandelte. Gertrud“, die in feiner 
Nähe ſatz, mußte ihn leiſe anſtoßen und darauf aufmerſam 
machen, daß ſie ihm eine Taſſe Thee reichen wollte. Er⸗ 
ſchrocken fuhr er aus ſeinen Traumen empor, wobei er mit 
ſeinen Ellenbogen die präfentitte Taſſe fo unglücklich berührte, 
daß fie klirrend zu Boden fiel und zerbrach. Die Augen 
aller Anweſenden waren auf den verlegenen Hauslehrer ge⸗ 
richtet, ſeine Zöglinge kicherten die Commerzieuräthin ſtarrte 
ihn mit ihren lreuzen Augen an und beugte ſich fluͤſterad zu 
ihrem Sohne nieder. Augenſchrinlich ſprachen ſie von ſeiner 
Ungeſchicklichkeit; er glaubte daher ſich entſchuldigen zu müſſen, 
wodurch er das Uebel nur noch verſchummerte, indem er einige 
unzuſammenhängende Worte Mit der verlegenſten Mieue ſtot⸗ 
terte, jo daß Herr Glaſer lun. ſein mülhſan unterdrücktes 
Gelächter nicht länger zurüchielt und das Signal zu einer 
algemienen Expioſton gab, in die uur Gertcud allein nicht 
eiuſtimmte. ; 

Weit ihrer ſauften Stimme beruhigte ſie den Aufgeregten, 
indem fie die ganze Schuld auf ſich nahm und gegen ihr 
beſſeres Wiſſen behauptete, ſelbſt die Taſſe hingeworfen zu 
haben, welche fie ſogleich durch eine audere erfegte. Mit dem 
feinſten Tatte, das Geheunnuß eines milden Frauenherzens, 
wußig ſie die peinliche Sceue zu beenden und den jungen Mann 
ſo weit zu beſchwichtigen, daß ſie mu ihm eine flüchtige Uater⸗ 
haltung auknüpfen koaute, deren Koſteu fie freilich allein tragen 
mußte. Aus ſeinen einfilbigen Antworten erfuhr. fie, daß Herr 
Weide Philologie ſtudert und ſich Vorzug sweiſe mit geſchichtlichen 
Forſchungen deſchäftigt habe. Mehr vermochte fie bei dem 
deſten Willen für dieſen Abend nicht aus ihm heraus zubringen, 
da der arme Hauslehrer noch immer an den Folgen jenes 
Unfalls litt und jeine Verwirrung nicht fo leicht bemeiſtern 
konute. Je weniger er aber ſprach, deſto tiefer war der Ein⸗ 
druck, den die Liebenswürdigkeit Gertruds auf fein ſonſt für 
Frauen nicht ſo leicht empfängliches Herz machte. So ſauft 


erwachſenen Mitgliedern der 


N ſoll in Petersburg in 
Betreff der drei Noten eine Verſammlung der „voruehmſten und 


ſtaltgefunden haben, in welcher 


a nur die poluiſche 5 
löſeu ſoll, einſtimmig verworfen fein fol; ein Congreß zur 


Dentſchland. | 


| Berlin, 4. Juli. Ihre Majeſtät die Königin Auguſta 
hat ſich heute vom Schloſſe Windſor nach London begeben 
und wird daſelbſt bis Montag verweilen. Die Reiſedispoſi⸗ 
tionen lauten dem Vernehmen nach folgendermaßen; Dienjtag 
und Mittwoch Aufenthalt auf Schloß Soeſteyk, Sommer 
reſidenz der Königin der Niederlande, am Donnerſtag auf 
Schloß Laeken, zum Beſuch der belgiſchen Königsfamilie, am 
Freitag und Sonnabend in Aachen und am Sonntag Ankunft 
in Koblenz. 1 
— Nach hier eingegangener Nachricht wird Se. Maleſtät 
der König am 18. d. M. Karlsbad verlaſſen und in vier bis 
fünf Tagereiſen ſich nach Gaſtein begeben. | 
— Nach dem Polizei Bericht haben auch Freitag Abend 
wieder Ruheſtörungen auf dem Marktplatz und den an⸗ 
grenzenden Straßen ſtattgefunden, die ein Einſchreiten 
der Schutzmannſchaft und zahlreiche Verhaftungen zur 
Folge hatten. a i rs 
— Wie die „Berl. Ref.“ mittheilt, hat die „Kreuzzeitung 
200 Abonnenten allein in Berlin verloren. Es iſt überall 
dahin bewirkt worden, daß ſie an den öffentlichen Orten, die 
ihrer entbehren können, abgeſchafft wurde. a 
— Herr Regierungsrath Illing iſt von Düſſeldorf nach 
Bromberg verſetzt worden. g 
Mainz, 3. Juli. Der dirsjägrige deutſche Juriſteutag 
verſammelt ſich hier in der Zeit vom 25 bis 28. Auguſt. 
Crefeld, 2. Juli. In der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
Jung wurde der Antrag geſtellt: „Die Verſammlung wolle eine 
Adreſſe an Se. Mai. den König über die gegenwärtige Lage 
des Landes beſchließen.“ Der Vorſitzende erklärte, daß er cine 
Berathung dieſes Antrages auf Grund des § 34 der Städte⸗ 
Ordnung für die Rheinprovinz und der dieſerhalb ergangenen 
Jaſtructionen der Aufſichtsbehörde nicht geſtatten könne. Der 
„E. Z.“ zufolge ging die Verſammlung aaf eine Erörterung 
der Frage nicht ein, ſprach aber ihr Bedauern aus. 
Frankfurt, 3. Juli. (Fr. J.) Der Deutſche Abge⸗ 
ordnetentag, welcher den 20. und 21. Juli hier gehalten wer⸗ 
den ſollte, iſt auf ciren vier Wochen vertagt worden. N 
Leipzig, 4. Juli. Zum Turnfeſt ſind bis heut bereits 
6812 auswärtige Feſttheilnehmer, darunter aus Berlin 330 
angemeldet, und es macht ſchon einen ſchönen Eindruck, in der 
Liſte Städte von der Oſtſee neben öſterreichiſchen, von der 
0 ze neben ſolchen von der franzöſiſchen Greuze 
u leſen. Unſere Regierung hat auf dem Gebiete des Turn⸗ 
weſens einen beiſpielswürdigen Schritt gethan, indem ſie laut 
einer neuerlichen Verorduung den Turnunterricht bei den 
Elementar-Bolksſchulanſtalten einführen wird. Nach § 2 der 
Serena deen den der Theilnahme am Tucnen nur 
n auf Grund ärztlicher Beſcheinigung 
efreien. rn, 
Wien. Endlich wird der bereits vom Gemeinderathe ge» 
faßte Beſchluß, den Märzgefallenen einen Grabſtein zu er⸗ 
richten, zur Ausführung gelangen, da nach den Erkundigungen 
bei dem Polizeiminiſter Freiherrn von Mecjery kein polizei⸗ 
licher Auſtand gegen die Errichtunz eines ſolchen jedem Todten 
gebührenden Denkmals obwaltet. 


England. 


London, 1. Juli In der Mala Sitzung des Unter⸗ 
hauſes machte Roebuck folgende! ittheilungen aus einer Un⸗ 


und theilnehmend hatte außer feiner 
liches Weſen mit ihn gesprochen und 
terhaltung war, da der Abdcudtiſch bald aufgehoben wurde, fo 
blieb ihm jedes Wort aus ihrem Munde unvergeßlich für das 

anze Leben. Wie im Traume ſchwagkte er nach feiner drei 
Treppen hoch gelegenen Wohnung, nachdem er ſich mit ſeinen 

Blinden, ozue eine fernere Ungeſchicklichkeit zu begehen, eut⸗ 
fernt hatte, nicht ohne zuvor noch einen verftohlenen Blick auf 
die holde Erſcheinung zu werfen, die ihm in ſo kurzer Zeit 
über Alles werth und lieb geworden. In feinem Stübchen 
97 er nach jeinen geliebten Büchern, aber zum erſten Mal 
in ſeinem Leben ſchweiften ſeine Gedanken von den alten 
Folianten weit hinweg und ein füßes Bild umgaukelte den 
armen, guten Candidate n. 


Mutter noch kein weib⸗ 
ſo kurz auch dieſe Un⸗ 


II. N 1 


i f ächtigen, i ſtigen 
Freundin. Aber auch dieſe flüchtigen, ihrer ge sur 
wickelung gewidmeten Augenblide wurden ihr noch Pan End 


die egoiſtiſchen Anſprüche der Mutter welle entfal⸗ 


beſchränkt. Je älter dieſe wurde, deſto ei aft aich 
ihre Selbſtſucht; fie wollte die Le 
ache U e Sele laſſen und beſchwerte ſich nach der Art 


* 


. rr 


— _ 


Königs Franz II. von Rom 


* 


gen hatte. 


terredung mit dem Kaiſer Napoleon: Der Kaiſer ſagte zu 
mir: „Sobald ich erfahren hatte, daß das bewußte Gerücht 
(der Kaiſer habe ſeine Anſichten Betreffs Amerikas geändert) 
in England circulire, gab ich meinem Botſchafter die Weiſung, 
die Wahrheit deſſelben in Abrede zu ſtellen. Ja, ich that 
noch mehr, ich inſtruirte ihn, zu erklären, daß, wenn meine 
Geſinnungen ſich gang: haben, die Aenderung lediglich 
darin beſtehe, daß ich mehr als je zur Anerkennunz des Sü⸗ 
dens geneigt ſei. Ich wies ihn an, der britiſchen Regierung 
dieſe meine Auffaſſung und Wünſche mitzutheilen und ſie zu 
fragen, ob fie ſich mir bei dieſer Anerkennung anſchließen 
wolle“. Ich gebe Ihnen volle Ermächtigung, dem engliſchen 
Unterhauſe dieſen meinen Wunſch mitzutheilen und dem Hauſe 
zu ſagen, daß ich entſchloſſen bin, in allen Dingen gemein⸗ 
ſchaftlich mit England zu gehen, und vor Allem gemeinſchaft⸗ 
lich mit England, wo es ſich um Amerika handelt“. Glauben 
Sie noch“ — fährt der Redner fort — „daß die Regierung 
von allem dem nichts wiſſe? Weßhalb handelt ſie nicht ge⸗ 
meinſam mit Frankreich? Fürchtet ſie ſich etwa vor Krieg? 
Vor Krieg etwa mit den Vereinigten Staaten, deren Flotte 
wir in zehn Tagen von der See wegfegen können? Bedenken 
Sie doch das Intereſſe unſerer Fabrikbezirke. Und wieder 
will ich einige Worte des Kaiſers citiren: „Ich fürchte mich“, 
ſagte er, „vor dem nächſten Winter in Betreff der Bevölkerung 
meiner Fabrikdiſtricte“. (Hört, hört!) Worauf mein ehren⸗ 
werther Freund, Herr Lindſay, erwiderte: „Wir, Sire, fürch⸗ 
ten nicht den Winter, aber gar gern würden wir der Arbeiter- 
noth ein Ende machen.“ c 

K. Z.) Der neue Sieg der Couföderirten wird die 
Sache der Südſtaatler in Paris und auch hier fördern. Die 
Sympathien der Armee ſind für den Süden und die Handel⸗ 


leute ſchwärmen auch nicht für den Norden. Daß mau in 


Frankreich große transatlantiſche Plane hegt, davon iſt man 
hier überzeugt und findet ſich durch die Verſicherungen, daß 
die Rüſtungen jenſeits des Canals mehr Mexico als Peters⸗ 
burg im Auge haben, nur um ſo mehr zur Vorſicht in ſeiner 
amerikaniſchen Politik aufgefordert. Es ſcheint überhaupt ſich 
zum Verdruſſe Englands fügen zu wollen, daß Frankreich 
Grund zu maritimen Expeditionen bekommt, und man iſt hier 
überzeugt, daß man in Paris die Ereigniſſe in Madagaskar 
benutzen werde, um mit alten Planen wieder hervorzutreten. 
— Lord Palmerſton befindet ſich zwar auf dem Wege 
der Beſſerung, iſt aber bis jetzt noch nicht wieder auf ſeinem 
Platze im Unterhauſe erſchienen. . 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Die Methode der Regierungsorgane 
bleibt ſich gleich; man erklärt Rußland in aller Freundſchaft, 
die polniſche Frage befinde ſich noch ausſchließlich in der di⸗ 
plomatiſchen Phaſe, könne aber unter Umſtänden auch einen 
andern Character annehmen. Dieſes iſt auch der weſentliche 


Ichelt eines officiöſen Artikels des „Pays“, der außerdem 
verſichert, Frankreich rüſte nicht und ſei mit ſeinen beiden 


Alliirten vollkommen einverſtanden. Die hieſigen Artillerie⸗ 
Rüſtungen ſcheinen allerdings jetzt nur Mexiko zu gelten, da 
man in competenten militäriſchen Kreiſen einen nordiſchen 
Krieg in dieſem Jahr nicht mehr füc wahrſcheinlich hält. — 
Das Marine ⸗Miniſterium will einen Preis von 50,000 Fr. 
ausſetzen für die Entdeckung eines Mittels, die Eiſenplatten 
der Panzerſchiffe im Meerwaſſer zu conſerviren. An der Ma⸗ 
genta verſucht man es zu dieſem Zwecke mit einem Zink⸗ 
überzug. — Die Revolution in Madagaskar ſieht man als 
18 Ereigniß an, das möglicher Weiſe wichtige Folgen habe 
ann. \ 

— Der Kaiſer kommt am 5. nach Paris und reift am 7. 
nach Vichy. Der ſpaniſche Marſchall O'Donnell, der hier 
angekommen iſt, wird vom Kaifer erſt im Lager von Chalons 
empfangen werden. „ N 

— „Pays“ und „France“ erklären die Meldungen italie⸗ 
niſcher Blätter, daß auf Begehr der Geſandten Oeſterreichs 
und Frankreichs in Rom der Proceß Fauſti einer Reviſion 
unterzogen werden folle, daß Cardinal Antonelli feine Ent⸗ 
laſſung verlangt habe und daß die Mächte die Entfernung des 

\ gefordert haben, mit aller Be⸗ 

ſtimmtheit für grundlos. - 


alien. 

Aus Rom, den 27. Juni, ſchreibt man der „Voſſ. Z.“: 
Schon drei Tage hindurch rufen geiſtliche Mandatare in den 
Straßen ein neues Wunder aus: „ein Mad onnenbildchen aus 
der Kirche San Salvotore delle Copelle geſtohlen und wieder⸗ 
— —t— TEE EEEEEEEREEEEREEEEEEEEEREEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEEE 


| 
| 


gefunden.“ Das Voll tritt bei ſolchen Anläffen ſtets für die 
Prieſter in die Schranken und ſo geſchah es, daß wir an 


30,000 Menſchen das Bild in feierlicher Prozeſſion an feine 
frühere Stätte zurück führen ſahen. Aber es ging nicht ohne 
ein öffentliches Aergerniß ab; Diebe und Beutelſchneider hat⸗ 
ten angefangen den Weibern ihren Goldſchmuck abzulöſen. 
Nach hergeſtellter Ruhe begann die Prozeſſion aufs neue, 
allein in der Nähe der Kirche San Agoftino machten die Gau⸗ 
ner einen zweiten Angriff, und zwar mit glücklicherem Erfolg. 
— Bei ihrer Nachmittagsfahrt trug geſtern die Königin von 
Neapel, ob zufällig, ob abſichtlich, ein Coſtüm, woran auf⸗ 
merkſame Augen als bald die italieniſchen Nationalfarben eut⸗ 
deckten. Die Emigration zeigt ſich darüber ungehalten; ſie 
ſei eine Frau, welcher die Augen nicht mehr naß werden bei 
den Erinnerungen an eine traurige Vergangenheit. Daß 
Franz II. Rom zu verlaſſen ſich anſchickt, iſt eine Nachricht 
ohne Grund, er begiebt ſich vielmehr in Kurzem in die 
Villeggiatur nach Albano. Eben jo ficht es um das wieder 
in Umlauf geſetzte Gerücht von einer bevorſtehenden Beſetzung 
der eben vom Papſte bereiſten Provinz Froſtnone durch italie⸗ 
niſche Truppen, um den Verkehr der bourboniſchen Reactio⸗ 
näre dieſſeits der Grenze ein für allemal zu beſeitigen. 

— Ueber den Prozeß gegen die dem Orden der Ignoran⸗ 
telli angehörigen Geiſtlichen wird aus Turin, 2. Juli, tele⸗ 
graphirt: „Pater Théoger iſt in contumaciam zu 15, Pater 
Nareiſſus zu 8, und Pater Telespyorus zu 6 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden.“ 
wiſchen Paris und Turin herrſcht ein lebhafter 
Briefwechſel. Der Kaiſer hat jüngſt an Victor Emanuel 
mehrere Male geſchrieben und dieſer ihm geantwortet. Den 
letzten Brief Victor Emanuels hat Nigra dem Kaifer in Fon⸗ 
tainebleau überreicht. Die Unterhandlungen ſollen ſich auf 
den eventuellen Krieg mit Rußland und auf die römiſche 
Frage beziehen. Man ſcheint hier wieder beſſere Hoffnung 


zu hegen. 
Nuß land und Polen. 

O Warſchau, 5. Juli, Der geheime Stadtchef theilt 
mit, daß der ehemalige ruſſiſche Cadet Fortungt Jariez wegen 
Fälſchung des Siegels der National» Regierung und wegen 
Nachmachung von Steuer» Quittungen, mit deren Hilfe der 
ſelbe Steuern für eigenen Nutzen einzog, vom Revolutions⸗ 
Tribunal mit Tod beſtraft wurde. — Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung hat, in Nachahmung der nationalen, beſchloſſen, Nie⸗ 
mandem einen Reiſepaß zu ertheilen, bis er durch Alteſte 
nachweiſt, daß er die Steuern bezahlt hat. — Ich ſchrieb 
Ihnen von einem feindlichen Auftreten einer Bauerngemeinde 
kei Wloclawek l gegen Inſurgenten. Die Ruſſen ſuchen dieſen 
Fall aus zubeuten, indem ſie dieſe Bauern, mit Koſalen ver⸗ 
einigt, raubend und plünvderud von Dorf zu Dorf ziehen und 
überall die Bauern auffordern laſſen, ſich ihnen anzuſchließen, 
was zwar ſehr felten, aber doch hin und wieder erfolgt. Die 
jetzt herumziehende Bande ſoll an 80 Perſonen betragen. 

— Nachrichten aus St. Petersburg beftätigen die Mel- 
dungen von den unausgeſetzten Rüſtungen Rußlands, die 
namentlich Kronſtadt unter der energievollen Leitung des Ge⸗ 
nerals Tottleben in eine Feſtung erſten Ranges umzuwandeln 
ſtreben. Der geniale Offizier verwerthet bei dieſen neueſten 
Arbeiten alle Erfahrungen, die er in Sebaſtopol zu ſammeln 
Gelegenheit hatte und vereinigt damit die erprobteſten Erfin⸗ 
dungen der neueren Zeit. Finnland ſcheint beſonders von der 
ruſſiſchen Regierung ins Auge gefaßt worden zu fein. Unge⸗ 
heure Vorräthe werden faſt täglich dahin geſchafft, mehr als 


zweihundert Kanonen wurden nach Sweaborg gebracht. Auf 


allen Straßen Rußlands begegnet man Rekruten. Auf den 
Aalands⸗Jnſeln, deren Befeſtigung im Pariſer Frieden Rußland 
für immer unterſagt wurde, und gerade an der Stelle des von den 
Franzoſen zerſtörten Bomarſund, haben die Ruſſen wieder eine 
Stadt zu erbauen angefangen. In drei Monaten hofft man 
mit allen dieſen Arbeiten fertig zu ſein. Schweden ſchweigt 
zwar vorläufig, aber es lauert. Auch ſpricht man davon da 

Schweden nächſtens einen Proteſt gegen die ruſſiſchen Vor⸗ 
kehrungen auf den Aalands⸗Inſeln nach Paris und London 
abſchicken werde.“ 

— In neuer Erweiterung der geſetzlichen Rechte der 
Iſraeliten hat der Kaiſer vor einigen Wochen der iſraelitiſchen 
Jugend den Beſuch des technologiſchen Inſtituts in St. Petersburg 
und den Aufenthalt in der 1 275 zu dieſem Zweck geſtattet. 

— Au die Stelle des Biſchofs Kraſiaski in Wilna hat 


Murawiew nach dem „Czas“ den Prälaten Bowkiewicz geſetzt. 


ſolcher Leute Über Undankbarkeit und Vernachläſſigung, ob⸗ 
wohl Gertrud all ihre Launen und die täglich ſich ſteigernden 
Anſprüche mit rührender Geduld ertrug. Die Commerzien⸗ 
räthin wurde jedoch keineswegs dadurch gebeſſert, ſondern im 
Gegentheil nur in ihren unerträglichen Forderungen beſtärkt. 


Zuletzt ging ſte ſo weit, daß ſie ein ausſchließliches Anrecht 


auf ihre Tochter geltend machte und mit ſchlecht verhehltem 
Unwillen jede anderweitige Beſtrebung als einen Raub an 
ihrer eigenen Perſon betrachtete. Auch die Freundſchaft Ger⸗ 
trud's mit Emma von Büren war ihr ein Dorn im Auge, 
und ſie verfehlte nicht, von Zeit zu Zeit einige ſcharfe Seiten⸗ 
hiebe dagegen zu führen und bald Dies bald Jenes an dem 
trefflichen Mädchen m ee Dieſe kleinen, aber faſt 
täglich ſich wiederholenden Neckereien und Reibungen betrüb⸗ 
ten Gertrud um ſo mehr, da ſie wirklich ihre Mutter von 
ganzem Herzen lieb hatte und ihre Vorwürfe nicht zu verdie⸗ 
nen glaubte, indem ſie es an täglichen Beweiſen der zarteſten 
Aufmerkfamkeit und Opfern aller Art nicht fehlen ließ. Die 
Lage im Hauſe wurde ihr immer drückender, ſelbſt ihre Ge⸗ 
duld war endlich erſchöpft, ſo daß ſie eines Tages ihr bishe⸗ 
riges Schweigen brach und ihrem Kummer der Freundin an · 
vertraute, nachdem fie fo lange aus kindlicher Pietät geſchwie 


„Es giebt hier nur einen Ausweg, fagte die lluge Emma. 
Du mußt Dich ie eher je lieber verheirathen, um Dich von 
einer ſolchen Sclaverei zu befreien.“ 

„Du kannſt noch ſch ien, entgegnete Gertrud unmuthig, 


während mir das Herz blutet. 


„Wer ſagt Dir, daß ich ſcherze? Es iſt mir voller Ernſt 
mit meinem Vorſchlage; nur ſo kannſt Du Deine bedrohte 
Freiheit wieder erlangen. Aus ſchlecht verſtandener Pietät 
willſt Du Dich und Dein beſſeres Sein einer launenhaften, 
despotiſchen Frau zum Opfer bringen.“ 

„Und das fagft Du mir, deren ganzes Leben ein fort⸗ 
dauerndes Opfer für Deinen Vater iſt.“ a 

„Der Fall iſt ein ganz anderer; mein Vater braucht mich, 
ich erſetze ihm die verſtorbene Mutter und bin im eigentlichen 
Sinne ſeine einzige Stütze. Ohne mich würde das ganze 
Hausweſen bei ſeinem Hange zur Verſchwendung und ſeinem 
Mangel an Ordnungeliebe zu Grunde gehn. Du kennſt ihn 
ja und weißt, daß er der beſte Mann auf Erden iſt, aber das 
Garniſonleben hat ihn verwildert. Seine Cameraden benutzen 
feine Schwäche und Gutmüthigkeit; er gehört zu den Men · 


ſchen, die leider nicht mit Eatſchiedenheit Nein! ſagen können. 
Tapfer wie ein Löwe, hat er das Herz eines Kindes und 
kennt die Welt und feine Umgebung jo wenig, wie ein Neu- 
geborener. Hundertmal ſchon hat er ſich leichtſinnig für feine 
ſogenannten Freunde verbürgt und ſich ſelbſt dadurch in die 
größte Verlegenheit gebracht. Ich muß für ihn ſorgen und 
unſer kleines Einkommen verwalten; denn er verſteht weder 
zu rechnen, noch auszukommen. Es iſt traurig, daß es fo 
kommen mußte, aber da es einmal fo ift, fo läßt es ſich nicht 
ändern. Ich habe meiner armen Mutter, der ſein Treiben 
unzählige Thränen gekoſtet hat, das Verſprechen auf ihrem 
Todtenbette gegeben, ihn nie zu verlaſſen. 34 erfülle daher 
nur eine heilige Pflicht, das Opfer, welches ich ihm bringe, 
hat einen vernünftigen Zweck, während mir das Deinige nug- 
los ſcheint, da Deine Mutter Dich, ſo ſchwer es ihr auch 
fallen muß, entbehren kann und in ihrer übrigen Familie 
hinlänglichen Erſatz findet, wenn Du einem Manne folgſt.“ 

„Und Du giebft mir den Rath, die Ehe zu einem blos 
ßen Mittel herabzuwücdigen, und mit ihrer Hilfe mich aus 
einer unangenehmen Lage zu befreien? Brüder habe ich ganz 
andere Anſichten über Ehe und Liebe aus Deinem Munde 
an. Ich erkenne Dich nicht wieder und muß an Dir irre 
werden.“ 

„Bleibt Dir denn ein anderer Ausweg? So wie ich 
Deine Mutter kenne und beurtheile, werden ihre Aaſprüche 
mit den Jahren nur noch gebieteriſcher werden; ſie gehört, 
ohne Deiner Pietät zu nahe treten zu wollen, zu jenen herrſch⸗ 
ſüchtigen Characteren, die keinen andern Willen neben dem 
ihrigen dulden. Mit fo vielen Eltern theilt fie den unfeligen 
Glauben, daß ihre Kinder nur für fie geſchaffen und keinen 
Anſpruch auf ſelbſtſtändige Entwicklung haben. Dabei ver⸗ 
geſſen fie nur, daß jeder Menſch außer ſeinen kindlichen 
Pflichten noch unzählig andere gegen ſich und die menſchliche 


Geſellſchaft hat, durch deren Vernachläſſigung er ſich im höch⸗ 


ſten Grade ſtrafbar macht.“ a 

„Du biſt mir noch immer die Antwort auf meine erſte 
Frage ſchuldig geblieben. Ich weiß, wie Du über die Liebe 
denkſt und dennoch giebſt Du mir einen ſolch frivolen Rath.“ 

„Wohl kenn' ich die Liebe, entgegnete die Freundin mit 
bebender Stimme; ſie iſt das Höchſte in unſerem armen 
Leben, die Blüthe des Daſeins und für uns Frauen eine 
DAR der Gottheit ſelbſt, aber unter Tauſenden findet 
ſich kaun ein Auserwählter. Was man gewöhnlich Liebe 


Derſelbe mußte gleich bei ſeinem Amtsantritt ein Circular 
an die Geiſtlichkeit erlaſſen, worin ihr Verhalten ge⸗ 
rügt wird. ; 

— Die Nachrichten über die Hinrichtung der Gräfin 
Plater und des Fräuleins Terlecka in Wilna beſtätigen ſich 
nicht; eben fo unbegründet iſt eine Krakauer Mittheilung der 
Allg. Zeitung, welcher zufolge in Krakau zwei Central⸗Co⸗ 
mité's nebeneinander cxiſtiren. 

Griechenland. 1 1 

Athen, 28. Junſ. Die conſtituirende Berfammlung von 
Griechenland hat König Georg I. für volljährig erklärt. 

Amerika. 

Newyork, 20. Juni. Die große Aufregung, welche die 
Nachricht von dem Aumarſch der conföderirten Armee her⸗ 
vorgerufen hatte, iſt einer bedeutend ruhigeren Stimmung 
gewichen, indem die Berichte über die Stärke der in Penn⸗ 
ſylvanien und Maryland eingerückten feindlichen Truppen ſich 
als ſehr übertrieben herausgestellt haben. — Eine nach Wa⸗ 
fhington gelemmene Deputation louiſianiſcher Pflanzer hat den 
Präſidenten erſucht, die Emancipatious⸗Proclamation für den 
Staat Louiſiana zu annulltren und den Staat als einen 
Sclavenſlaat zur Union zurückkehren zu laſſen. Man glaubt 
nicht, daß der Präfident auf dieſes Geſuch eingehen wird. 

Danzig, den 6. Juli 
* Heute Vormittag hat die Einführung des Regierungs⸗ 
präfldenten Herrn v. Prittwitz durch den Dberpräfidenten 
der Provinz Preußen, Herrn Wirkl. Geh. Rath Dr. Eich⸗ 
mann, ſtattgefunden. N 

„Der geheime Oberbaurath Lentze aus Berlin iſt geſtern 
hier angekommen, und iuſpieirt gegenwärtig die Hafenbauten 
in Neufahrwaſſer. Von einer Verbreiterung des Hafens ſoll 
Abſtand zenommen, dagegen die Anlage eines neuen Canals 
ins Auge gefaßt fein, welcher mit der profectirten Eiſenbahn 
in Verbindung zu bringen fein würde. — Von hier fegt der 
Herr Geh. Oderbaurath feine Iafpectionsreife nach he 
ßen fort und wird zunächſt Rothebude und den oberländer 
Canal berühren. 17 


* Bom 10. Juli ab gehen nach dem geſtern vom Staats- 


anzeiger publicirten Fahrplan der Königl. Oſtoahn die Eiſen⸗ 

Welt an von Danzig ab und kommen Neaſels der 

Weiſe an: 

1) Zug II (Eilzug), Abfahrt von Danzig 6 Uhr 27 Mi⸗ 
nuten Abends, ſchließt ſich in Dirſchau an den Courier⸗ 
zug II. um 7 U. 39 N., Richtung Berlin, an, Ankun 
in Bromberg 10 U. 11 M. Abends, in Berlin 5 U. 
40 M. Morgens. Paſſagiere nach Thorn reſp. War⸗ 
ſchau keine Beförderung. f N 

2) Zug IV. (Perſonenzuz), Abfahrt von Denis 6 U. 3 
M. Morgens, ſchliezt ſich in Dirſchau um 7 U. 24 M. 
an den Eilzug IV., Richtung Berlin, an; Aakaunft in 
Bromberg 10 U. 33 M. Morgens, in Berlin 8 U. 
30 M. Abends. Paſſagiere nach Thorn reſp. Aleran- 
drowo finden Beförderung. Abfahrt von Bromberg 11 
U. 3 M. Vormittags; Ankunft in Thorn 12 U 52 M. 
Mittags, in Alexandrowo 2 U. 7 M. Nachmittags. 
Paſſagtere bis Elbinz finden in Dirſchau Anſchluß an 

5 Zug u Abfahrt von D A , Abfahrt 

Zug VI. (Güter Perſone 1 „ fahrt 
* W 0 1.54 N. Mittags; Ankunft ia Dirſchau 
1 U. 17. M., findet Anſchluß an den Perſonenzug VI., 
Richtung Berlin; Abfahrt von Dirſchau 4 U. 8 M. 


Nachmittags, Ankunft in Berlin 11 U. Vormittags. 


aſſagiere fiaden Beförderung mit dieſem Zuge big Thorn, 
el 1, Thorn 10 U. 52 M. Abends. Paſſagiere 
Richtung Königsberg finden Auſchluß au den Perſonen⸗ 
zug V., Abfahrt von Dirſchau 1 U. 37 M. Mittags, An⸗ 
kunft in Eydtkuhnen 12 U. 30 M. Nachts. 

4) Bug VIII. (Güterzug mit Perſonenbeförderunz) Abfahrt 
von Danziz 8 U. 44 M. Abends; Ankunft in Dirſchau 
10 u. 17. Mi. Abends; Auſchluß in Dirſchau an den 
Eilzug III., Richtung Königsberg; Abfahrt von Dirſchau 
10 U. 43 M. Abends, in Eydtkuhnen 8 U. 37 M. Vor⸗ 
mittags, in St. Petersburg 4 U. 50 M. Abende am 
folgenden Tage. . 

5) Zug XIV. (Cilzuz), Abfahrt von ane 25 M. 
Morgens, ſchließt ſich in Dirſchau an den Tourierzug J., 
Richtung Eydtkuhnen, an. Ankunft in Eydtkuhnen 
a 1 Abends, in St. Petersburg 7 U. 30 M. 

Abends. > 


nennt, iſt nur ihr Schatten, ein Traum, dem früher oder 
ſpäter ein ſchmerzliches Erwachen folgen muß. Frage die 
meiſten Frauen und fie werden Dir, wenn fle ehrlich find, 
ſagen, daß ihr ganzes Leben nur eine Kette von Täuſchungen 
war, daß ſie ihr Ideal vergebens geſucht haben. Aber ſelbſt 
die Irrthümer des Herzens verleugnen nicht ihren göttlichen 
Ucſprung. Ich neige mich zu der frommen Auſchauung der 
Herrnhuter, die in ſedem Manne nur den Stellvertreter de 

Heilands ſehen und wenn fie heirathen das Loos entſcheiden 
laſſen. Die Ehe an ſich und das mütterliche Glück iſt ſchon 


fo ſchön und heilig, daß mir kein Opfer, daß wir dafür brin⸗ 


gen, zu groß erſchei 
nehmen ſoll? A a 

„Dein Herz wird Dir ſagen, was Du thua ſſoll 
Dein heller Verſtand Dir rathen. Du ſollſt auf Beide 
obgleich der Zufall die Eutſcheidung bringt.“ 


und 


Gertrud wollte gegen den blinden Schickſalsglauben der 


Freundin eben proteſtiren, als der Bediente eintrat und ihr 


eine Karte überreichte, auf welcher in zierlicher Schrift der 


Name des, Doctor Wirrer“ zu leſen war. 
„Der Herr wartet draußen“, meldete der Bedlente. 


„Ich weiß nicht, ob ich ihn annehmen ſoll. Die Mutter 


iſt nicht zu Hauſe.“ 

„Thue es nur“, rieth ihr die Freundin. mi 
viel bereits von dieſem Doctor Wirrer gehört, daß ich neugie 
bin feine perſögliche Bekanntſchaft zu machen. Er fol ein 
höchſt bedeutender Mann fein und mein Vater, der ihn auf 
der Reſſource lennen gelernt hat, ſchwärmt für ibn.“ 


„Meine Mutter wird es vielleicht übel nehmen, . . 


eine! jungen Mann in ihrer Abweſenheit empfange, 
ſcheint es mir ſelbſt nicht paſſend. N a 

„Du biſt fein Kind mehr und Du mußt Dich endli 
einmal emancipiven. Vielleicht iſt der 
des Zufalls.“ ut r 

„Um fo weniger darf ich ihn empfangen.“ 

„Sei keine Närrin! Ich an Deiner Stelle würde keinen 


Augenblick Anſtand nehmen. Du haſt Dich ſchon zu lange 
Efes und 12 letzt noch abweiſen, heißt ihn beleibigenn ü 


„So 
der in der 
treten ließ. 


mag er kommen“, ſagte Gertrud zu dem Bedienten, 
Nähe der Thüre ſtand und den Gemeldeten eln⸗ 


ut.“ 
„Alſo willſt Da, daß ich den erſten beſten Maun mir 


ören, 


Herr Doctor ein Wink 


(Fortſezung folgt.) 


— — : 
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Ankunft der Züge in Danzig: 
1) Eilzug 10 k ; 


22 M. Vorm. im Anſchluß an den 
zug von Berlin. 


2) Perſonenzus 11 U. 47 M. Nachts im Anſchluß 


an den Eilzug von Berlin. 


3) Güterzus mit Perſonenbeförderung 5 U. 17 


| M. Nachm. im An ie Perjonen;ü * 
nen nach Berlin. R 
= 4) Güterzug mit Berfomenbeförderung 9 U. 3 


Dorn. m Aaſchluß an den Eilzug von Eydtkuhnen. 
N +. U. 29 M. Abends im Auſchluß an den 
| 2 er 8 

| 5 =“ . 
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klaſſe, mit ven 


— den Güterzügen, ſowelt Perſonenbeforderung mit den 


b) auf — . 5 
eben 5 75 0 8 
mit den Coutierzi vurje Bromberg⸗Tyorn⸗Otloczy 


gemiſchten Bügen in allen vier Wagenilafjen, mu den Guter⸗ 
u II., Ml. 


5 = 
e) auf dem Neben⸗Courſe Dirſchäu⸗Danzig: mit den 
1 nut den Perſonen⸗ 
i in allen vier Wagenklaſſen. 
| Am vorigen Sonnabende, Abends, beging der hieſige, 
unter der Protection des Gewerbevereins ſtehende Geſellen⸗ 
en U. Sagle des Gewerbehauſes 
i geladenen Ehrengäſte feine 17. Stiftungs⸗ 
feier. Die das Sen illuſtrirenden Geste führten die Sän⸗ 
ger des Vereines, unter der umſichtigen Leitung ihres Diri⸗ 
genten, des Lehrers Herrn Lipezyuski, mu anertennens⸗ 
werther Präciſion aus. Die Fehrede hielt der zeitige Vor⸗ 
ende des Geſellenvereins, Herr Werkführer Hoemſſenz 
verſelbe beleuchtete darin dle Wirlſamteit des Vercius, das 
Biel ſeines Strebens und die bisherigen Erfolge ſeiner Thä⸗ 
tigleit, Der Verein zählt gegenwärtig 386 Peltglieder. Ein 
im Laufe des letzten Vereinsjahres veranſtaltetes Concert 
tie der Haus⸗Caſſe (welche der Wohlthätigkeit Rechnung 
zu be t iſt) die Summe von 26 Thlr. zu. Die 
Lend ücniß-Caſſe, zu welcher zur Zeit 210 Mitglieder lei je- 
m ne: 5 Sgr. beitragen, beſteht theils zur Untere 
ſtützung der Hinterbliebenen, theils zur Beſorgung eines an⸗ 
ſtändigen Degräbnifjes verjiorbener Bereinsgenofien. Die 
Einnahmen benutzen im verfloſſenen Vercinejahre 514 Thlr. 
16 Sgr. 9 Pf.; die Ausgaben 448 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. Die 
Bibliothet beſteht gegenwärtig, mit Ausschluß der Lex ca und 
der gehaltenen Zeitschriften, aus 704 Werken verſchiedenen 
Inhalts. Die Kranken⸗Caſſe zählt zur Zeit 90 Mitglieder 
und beſitzt einen Fond von ca. 200 Thlrn. 
f f Aus Marienburg wird uns mitgetheilt, daß das 
galeeſtern dort zum Benefiz der Marienburger Lchrerwittiwen ger 
gebene Conzert im Conventsremter des Schloſſes ſo zahlreich 
N 777 2 daß der weite Raum kaum ausceichte. Aus 
D ig waren etwa 30 Sänger erſchienen, deren Dirigent 
die Sejammtleitung übernahm. Das vorirefflich execufirte 
Programm bot 14 der beliebiejten Compofitionen und wählte 
g 2% Stunde. Im Burggarten war von Marienburger 
g Muſitern ein Concert veranjtaltet. Den mit dem Nachtzug 
Iich Danzig zurücktehrenden Sängern wurde von ihren 
urienburger Sangesbrüdern auf dem Bahnhof ein Abs 
ſchied ⸗Standchen gebracht. = 
Heute früh wurde ein im Dienſte unſerer Expedition 
ſtehender Laufburſche, der ein Stück Weges auf einem Wagen 
N 3 5 en 820 8% Wu e ek, fol⸗ 
dem ih sa erfaßt und auf gefährliche Weiſe verlegt, ine 
. dem ihm die Räder über den Yoraiib und beide Beine gin⸗ 


gen. * wurde ins ſtädtiſche Lazareth befördert. RE 

E N N d Wi afts- 

le ber Nacht zum 3. er Bieffens im Hoch- 
rieß ſuſchleichen Kleidungsstücke und Wäſche im 
erthe von 208 Thlr. und 160 Thlr. baarcs Geld gestohlen 


worden. Thäler iſt bis jetzt unbelaunt. 

* An einer Stelle am lintjeitigen Ufer der Weichſel 
zwiſchen der Legan und Neufahrwaſſer wird dieſelbe gegen⸗ 
wärtig ausgebaggert, um eiren Löſchungsplatz für Schiffe, 

welche Petroleum geladen haben, zu gewinnen. 

8 ni Seegang fegelten, am vergangenen Soun- 
abend zwei Fiſcherböte aue Gletkau einander über. Nur mit 
vieler Mühe gelang es, die in denſelben befindlichen Perſouen 

* zu retten und die Böte ſelbſt zu bergen. 

„Nach der Bromb. Big. verſpricht 

Bromberger Männer⸗Turn⸗ Vereins an dem hieſigen Pro⸗ 

»inzial-Zurnjefte bedeutend zu werben. Ju dem umlaufenden 
Circular haben viele Turner ihre Thyeilnahme zugeſagt. 

8 Pr.» Stargarpt, 5. Juli. Die Schwurgerichts⸗ 

Sitzunzen des 2. Tertials boten nichts beſonders Jutereſſan⸗ 

tes, dauerten auch nur 4 Tage, vom 40. v. M. bis 3. d. I. 

Zur Verhandlung kam am 30. Juni gegen die 

nian Wendt, Johann Libiatoweki und Carl Retham⸗ 

mel, ſämmtlich aus Zeisgendorf, ein ſchwerer Diebſtahl, bei 

beiden letzteren im Wiederholungsfalle, und wurde Wendt zu 

Monat Gefängniß, Libiatowetl zu 5 Jahren Buchthaus 

und Rethammel zu 3 Jahren Zuchthaus und Pollzeiaufſicht 

derurtheiit. — Am 1. Juli ſtand der hieſige Handels mann 

Joſeph Prinz wegen wiſſeutlichen Meineids vor den Gr» 

renen und wurde zu 3 Monaten Gefänguilß verurtheilt, 

Sat ihm nur Fahrläſſigkeit bei Ablegung eines Eides zur 


fiel. — Am 2. Juli wurden verurtheilt: 1) der Beſitzer 
bal 


vie Betheilizunz des 


Lenz aus Czeclorten zu 4 Juhren Zuchthaus wegen 
| 3 chen Meineids und Theilnahme an einem Meineid; 
| 2) die verehelichte Johann Lenz, ebendaher, zu 2 Jahren 
N Zuchthaus wegen vorjägligen Meineids, und 3) der Wirth⸗ 

ſchafter Jacob Baltoweti zu 6 Jahren Zuchthaus wegen 
erjelben Schuld, Theunahme an einem Meinel und Ber⸗ 
eitung zu einem Pleineid, und ſämmtliche zur Stellung unter 
gelneiauffict auf gleiche Dauer. — Der legte Fall, am 3. 
ali, beyandelte einen einfachen 
im Küdfalle und wurde der Angeklagte, Schäfer Franz Haß aus 


Walde, zu 6 Monaten Gefantzuiß uud Pol, eiaufſicht ver⸗ 
a 2 — Au Anfange voriger Woche 8 Tr lie 
22 v. Koblinski der hieſigen Garniſon gegen den Mitl⸗ 

2 v. Knoblauch eine Wette von 300 Thlr. baar und 

iner — 200 Tylr. dadurch, daß er innerhalb vier hin⸗ 

tereinauder olgender Tage 60 Meilen ritt. Der Ritt fand 
N hen bier und Pelplin und hier und Spengawosten ſtatt. — 
- den trauriger Fall, der da zeigt, wie vorſichtig ſeloſt mit eige⸗ 
Dor unden umzugehen iſt, ereignete ſich in dieſen Tagen im 

geſelle Lindenberg, eine Meile von hier, woſeloſt ein Zummer⸗ 

don jeinem anſcheinend gefunden Hund gebiſſen, von 
duth befallen wurde und bereits geſtorben iſt. Der 

; * Bee: Sr — a Gag 
8 ssberg. Die „Oſtpr. Ztg.“ theilt ein Gerücht 
ür aach welchem „der Medizinalrat und Profeſſor Möller, 


Arbeiter Chris |. 


und einen schweren Diebſtahl | 


wegen der unter feinem Vorſitz von einer Urwählerverſamm⸗ Wetter war ſeit 1 0 N: 905 ſehr (hin, 9 4. 
lung gefaßten n ain sel de mr | aber für ie e Jahreszeit nicht! hoch 575 Wind kam 
Amte juspendirt fein ſoll. uglei 0 isciplinar⸗ 1 2 9. r 
We auf 1 gegen denſelben eingeleitet | meiſtens aus SW. Die hr BER AE are 3 
ſein.“ Wie wir von anderer Seite erfahren ſoll die medizi- gut, und wird das We Vas en 5 Fe > 
uiſche Falultät die Tarifcheſfers e 55 5 N fehr kenn e bl Preiſe Scene kin en > 
tretung des Profefjor Möller — derſelbe iſt Director der | je ärkte ſind auch die Notizen um Is herunter ge⸗ 
Poliklinit — zu ſorgen, ablehnend beantwortet haben. deutenderen Märkte ſin Getreide von allen Sorten war flau 

Schölitt (Kr. Heilsberg), 1. Juli. (Br. Kr.⸗Bl.), Unſere | fegt worden. Sommer⸗Getr 5 72 i 
Gegend l von zn. fee Uswetter heimgeſucht wor⸗ und Hafer iſt in einigen Theilen 238 nabend 
den. Geſtern Nachmittag 2 Uhr entſtand ein orkanartiger | gefallen. Das Mehl eſchäft ne Hei en Erniedrigung. Seit 
Sturm, und die von Süsweſten anziehenden ſchweren Ge⸗ man ſich in einigen Fällen ite al r der Küſte angekommen 
witterwolten entluden ſich in einem fo furchtbaren Hagel- letztem Freitag find 43 Schiffe 19 Wei 15 ven Eu Po it 
ſchlage, wie ihn die älteſten Leute hier noch nicht erlebt ha» rapportirt worden, darunter 19. ee n geſtern noch 
ben. Durch den Sturm ſind in den Dörfern Blankenberg, den von der letzten Woche 457988 —. Dag Geſchäft 
Steinberg, Pupkeim, Alt⸗ und Neukokendorf gegen hundert | 25 zum Verkauf waren, darunter 12 Teer Woche ſlau geblie- 
Gebäude umgeſtürzt und vieles Vieh iſt getödtet worden; in mit ſchwimmenden Ladungen iſt in dieſer Or. gefallen und 
Pupleim haben beim Umſtucz eines Wohnhauſes eine Frau ben, Weizen und Mais find 6d — 18 ur 5 Zufuhten Jon 
und zwei Kinder ihren Tod geſunden. Der Hagel fiel dicht [haben noch eine weichende Tendenz. W 11 in, die von 
in Stücken bis 2“ Durchmeſſer, und bat unjere wie die Ge⸗ allen Getreideſorten waren in dieſer? 4 5 a 5er 
treldefelder in den genannten Dörfern tolal vernichtet. In | Mehl jedoch bedeutend. — Der heutige arkt anz un⸗ 
unferm gegen 6 Hufen großen Walde hai der Sturm über ſehr wenig beſucht und es kam in Weizen, 2 ür . 
Mun . t 4 1 lische wie f ee ö Montag. 
Mohrung⸗ Volla reis und hat dort u. A. im liſche wie fre min 
Pane 1 Duittalne und Reich. — Alle Sorten Sommergetreide fanden nur ſehr langſam 
au großen Schaden angerichtet. In Qaittainen follen, durch | Abnehmer zu legten Notizen. i 
den Blitz entzündet, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude abge⸗ 7 Schiffs⸗ Nachrichten. 5 
brannt ſein. > * Newyork, 23. Juni. Das Poſldampfſchiff des . 

Osterode. Der Landrathsamtsverweſer, Regierungs- deutſchen Lloyd „Bremen“, Capt. C. Meyer, welches am 7. 
referenvar v. Brandt, ift zum Lendrath des hieſigen Kreiſes [Juni von Bremen und am 10. Juni von N SapEee ge⸗ 
ernannt worden. : ſegelt war, ijt heute Morgen vach einer Reife von 12 Tagen 

Wehlau, 3. Juli. Der hier erſcheinende „Vollsbole“ 12 Stunden, wohlbehalten von Bremen hier angelommen, 
hat heute eine von dem Regierungspräſidenten v. Kampt zu | Schiffsliſten. 

Königsberg unterzeichnete, vom 1. Juli datirte Verwarnung Neufahrwaſſer, den 4. Juli 1863. 


erhalten. f n a Angekommen: J. Bruns, Kulterland, Leer; O. H. 
0 88 Bon der poluiſchen Grenze, 5. Juli. Welchen ene Gladſtadt; P. I. v. Emmerid, Gironde, 
Nachdruck die geheime polniſche National Regierung ihren Rotterdam; J. D. Irens, Theodora, Kiel; A. Vennema, 
Griajjen giebt, baren wir in biefen Tagen wiever erlebt. In Sita, Flensburg; B. Drewes, Johanna, Dokkum; H. P. 
dem 2 Wieilen von ver Grente gelegenen Gate Pogewun Kraeft, Ernſt, Lübeck; U. J. Albers, Lucie, Copenhagen; 
hatte ein Bauer mit jeiner Frau die Infurgenten verrathen. ſämmilich mit Ballaſt. — C. Wanumacher, Carl, Neweaſtle; 
Hierauf erſchien am 1. d. M. ein berittener Trupp Inſurgen⸗ H. Wumkes, Sura, Dyſart; beide mit Kohlen. — F. U 
teu, umziugelte das Gehöſt des Bauern und las Beiden das brecht, Carl, Stettin, Thon. — J. Voß, Concordia, Stettin, 
Todesurtheil des geheimen Tribunals vor. Beide wurden | Güter. — O. A. Olſen, Eliva, Stavanger; A. Danielſen, 
gehenkt und das Gehöft angezündet. — Durch die Unvor⸗ Alette, Stavanger; beide mit Heringe. 
ſichtiskeit ruſſiſcher Grenzloſaken hätte am 3. d. M. in Eydt⸗ Den 5. Jull. 0 
kuhnen ein großes Unglück geſchehen können. Die dort ſtallo⸗ Angekommen: C. Bang Aeliv, Hongeſund; J. Jo- 
nirte 7. Kowpagnie des 43. preuß. Infanterie-Regimeuts hannſen, Expreß, Stavanger; O. Johaſen, Maria, Stavan⸗ 
choß am obigen Tage au der Grenze nach der Scheibe. ger; ſämmtlich mit Heringe. — J. Holzerland, Minerva, Em⸗ 
Wahrend des Schießens fielen aus einem an der Grenze den; A. Rien, Margarethe, Kiöge; H. J. Dekker, Stad Ge⸗ 
ſtehenden Haufe, ruſſiſcher Seite, ſteben ſcharfe Schͤſſe unter zemuiden, Cronſtadt; P. J. Kahmle, William Bateman, 
das preuß. Militair; dere Weiſe traf tein Schuß. Nach | Breſt; G. Falk, Haabet, Copenhagen; H. Tweedy, Roſchill, 
geſchehener Meldung veranlaßte der ruſſiſche Cemmandant 


. Copenhagen; J. Parow, Beate, Elſeneur; . G. Geregor⸗ 
ſofort eine ſtreuge Unterſuchung und ſoll diejelbe ergeben jen, Anne Matie, Copenhagen: A. Blieſtra, Concordia, Am 
haben, daß die Koſaken ihre Piſtolen zum Zweck der Reini 5 ſterdam; ſämmtlich mit Ballaſt. — T. Thorſen, Aakador, 
basel gal n. en —— wir 5 11 Be We B. Dyſart, Kohlen. — W. Driver, Diga (SD.), Stettin, 

aten für d 0 t raft werden. — e⸗ 4 
ae nn Publikams kaun die Güter. 


Den 6. Juli. Wind: NNW. Er 
Angekommen: J. Pardeike, Amalie Laura, Gringoy; 
A. Benſſen, Niels, Alloa; H. Hanſen, Familieus Hab, Mal⸗ 
moe; ſämmtlich mit Kohlen. — K. Faber, Fraatle, Dolkum! 
85 Beterfen, Hoffnung, Copenhagen; , C. A. Sörenſen, 2 
roedre, Randers; F. C. Krüger, Maria Wohlfahrt, Flens⸗ 
burg; W. Steur, Anna Deuline, Harburg; R. Hendriks, 
eſta, Swinemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. — H. J. Schmidt, 
Jehann Schweffel: Liwerpool, Oel u. Kohlen. 
aas: 2 Schiffe. 
N „den 4. Juli. Waſſerſtand: 7“ unter 0. 


rubi nach 

Verchen es werden, daß die Strecke zwiſchen Wir⸗ 
ballen und Wilna vellſtändig ſicher zum Reiſen iſt. Ein Ver⸗ 
bot der ſogenannten polniſchen National- Regierung iſt hier 
gar nicht bekannt. - 


Vörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 6. Juli 1863. Aufgegeben 2 Uhr 7 M 
ngelommen in Danzig 3 Uhr 10 Min. 
e 
Roggen matt, 2 entenbr. 
14 do do. 


en 


48 
8. 155 


. — 1 805 x tromanfı 8 
Fecht nan, 985 |. 49% [Danziger Privalpk. 10 ] Von Danzig nach Nies zawa: Joh Rude A. Wolfe 
Spiritus Juni⸗Juli 155 15% Sſipr. Piandhrieſe 88 88 | heim, Steintohlen. — Joh. Muransli, Derf., do. 
a m 00 — ui 41 ale dir Actien 555 85; M 7 D L. Safl 
aatsſchuldſcheine 95 1 Maßtengle ... . 45 73% Teifel Honigwachs, M. Haufer, Dzikow, 33. 
44% 5er, Anleihe 10% 115 [oufſ. Banknoten 923 927 r 
4 ber. Berlin les | 106% che anoten 924] 924 R. Damme, 3109 St. w. H., 115 17 Rg 


Friedr. Seißke, S. Wilezynski Nies zawa do. 
{ Otto u. Co., 20 30 Wz. 


— Michael Kraatz, Iſidor Peretz, do., do., Giel⸗ 


; 5 ; dzinski u. Löwinſohn, 22 32 do. 
ringe Sorten eher etwas feſter, 125 — 126 Pfd. ab Fühnen Fr 3 j 
bieponibelzA: 98 Tyle, vertauft, . Milkintfi, be, 8 bb Get 
de, geboten, 116 Zhlr. Jett 2 70 Tei Seen en does Gölles Beller, 5“ esel, Warſch u, be, E. . 
flau, Oſtſee matt, Danzig Juli & 76 Tylr., September⸗Oc⸗ ei r Goldſ chmidt S., 20 — Ng. 
tober & 77 Thlr. zu haben. — Del October 28%. — Kaf,. Carl Budach, Derſelbe, do., do., Dieſelben, 20 — do. 
fee unverändert, ruhig. — Zink verlauft 3000 67. Septem⸗ Joh. Caffe, S. Poznanski, do., do., C. G. 
ber» October 11%. ; if - £ Steffens u. S., 25 — do. 
a a, 4. Juli. Tückſche Co ſols 50%. — Wetter Thomas Paniszewski, M. Glaß, do., do., L. M. 
Ba Coaſols va. i 5 1 1 48 %. N 37. 5 5 hne, 22 — W;, 
Ruſſen 94. Neue Hufe 4. Sarbinier 90. ; 2 0 5 inski, do., do., C. 
be; ee l & Sulk, Dauert: 5000 Bien Uni ae e ee 
atz; Preiſe feſt. Fair Dho 18. M. Kanner, Melec, do., 5389 
"Paris, 4. Hul. 34 Rente 68 65. Jnulieniſche 2 Wolf Perluann, St. w. , SER. 
ner 52 „ Sglienſch. nen inlet 74, . 1 pr. Derselbe, Orfonetl, do, do, 13 32 do. 
nier 52%. 1 Spanier —. Defterreihifge Staate, Eſſea⸗ Iſaac Reisfeld, J. Berenſtein u. M. Lichteufeld, 
Eiſenbahn 460, 00. C0. ele 1186, 28. Lomür.] Lublin, do., F. M. Köhne, 15 L. 40 Sch. 5 
1 Wi, 71 8. 43 Schl Nu, 3 52 Erb. 
Danzig, den 5. Juli. Bahnpreife. Ferd. Kelm, E. Lauterbach, Przedborz, Stettin, 215 St. h. 


H., 1140 St. w. H., 4/1, L. Faßh. 

Summa: 120 Lit. 42 Schffl. Wz., 271 Lſt. 28 Schffl. Rg. 

6 L. 17 Schfl. Erbſen. 5 
Frachten. 

* Danzig, 6. Juli. Santander 278 9 Load fichten 
Balken. Amſterdem 63 Cent r Stück OSSleeper. London 
188 6d, 195 9 Load Balken; 218 ½ Load Deckdielen, 
188 pr Lo nd I Sleeper. Grüns y 168 3d e Load Slee⸗ 
per oder Balken. Hull 178 r Load. Balken, 158 9% Tonn: 
Oclkuchen. Newport 208, 208 3d % Load Sleeper. 
Swanſea 238 6d 2 Load OSleeper. Hartlepobl 148 Yr 
Load Balken und Mauerlatten. Suaderland 148 par Load 
Balken und Mauerlatten. St. Nazaire 61 Fe. u. 15% Pr 
Loft Balken und Mauerlatten. Bordeaux 65 Fr. u. 15% 
dr Laſt Ballen - 2 ö 
FJondsbörſe. 

„Danzig, 6. Jill. London 3 Mon. 6.19% bez, 
Hamburg kurz 151 bez., do. 2 Mon. 150 Br., W » 
Pfandbriefe 34% 85% Br., do. 4 97% Be., 97% 575 
do. 4½ 2 102% Br., Anleihe 4½ 101% Br., Ren N 


Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7128 9—130 1 
—132/4 f nach Qualität von 77,80 81/82 ½ 83/85 — 
86 88,90 Ga; ordinair u. duntelbunt 120/123 —125,27/ 1304 
nach Qualnat 68,71 — 72/73 — 74/75 — 76179 u 

Roggen ſchwer und leicht von 56 —52 % Yar 1258, 

Erbſen von 49—53 % f . 

Gerſte kl. 103/105—10 7,110 1124 von 34,35 —38/41/44 f 
do. große 106,108 —110 112/1188 von 36:39 —40/42/45 . 

Hafer von 25 —28 Fi 5 

Spiritus ohne Zufuhr. : . 
a Getreide-Vörſe. Wetter: Ihn. Wind: N. 

Die Summung für Weizen wird an unſerem Markte 
immer gedrückter und wenn füc die heutigen Verkäufe nicht 
eine neue Preisermedrigung angegeben wird, fo uaterbleibt 
ſolches eben nur zus dem NN weil das ganze umgeſetzte 
Quantum ſich auf nur 19 Laſten beſchränkte. 126, 126/72 
hellfarbig „Z 470, 129% bunt 2 475, 132 U gut bunt Z 
505, 133 4 hochbunt 520 All 's r 85 f. — Roggen 
feſt, 1188 f 318, 123/48 . 30, 125 4 325. Alles 
pur 125 U. Auf reine Lieferung % Auguſt find 100 La⸗ 
ſten Roggen & 2 330 7 125 6 getauft. — We ße Ecbfen 
J 11, 312. — Von Küofen find noch keine Zufuhren ans 
getoumen, dieſelben werden 


briefe 4% 98% Br. 
Meteorologiſche Beobachtungen 
315) Hen in cee, inn una Mete 
i er B 
1131 NN ag, tpeilmeile bewölkt. 
140 1 dei, ones klares Wetter, 


bei ihrem Eintreffen einen bes 
deutend billigeren Preis neymen muſſen als man früher zu 
erwarten berechtigt gewſen, denn dle auswärtigen Berichte 
melden von dieſem Artitel e flaue Märkte und 

ichene Preiſe. Spiritus ohne Zufuhr. - 
127 en 3. Juli. (Kingsford & Lay.) Das 


5.12 337,31 
608 2970 
12| 339,89 


1 


EX N 
So eben 10% Uhr Vormittags, wurde 
meine liebe Frau Henriette, geborne 
Berendt von einem muntern Mädchen 
ſchnell und glücklich entbunden. 
Danzig, den 6. Juli 1863. 
12803 L. A. Noſeuberg. 
.. WERE IX 
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einer 
Tochter, zeigt hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an N 
Kozer, Lehrer und Organiſt. 
Bohnſack, den 4. Juli 1863. 2800 


Sonnabend den 4. cr., Abends 7 Uhr / 
entſchlief ſanft nach längerem Bruſtleiden 
meine geliebte Gattin, unſere theure 
Mutter, Schweſter und Schwägerin, 

a er 8, 
geb. Frenkel, 
im 46. Lebenjahre. 

Allen Verwandten und Bekannten 

zeigen dies tief betrübt an 
die Hluterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 
7. cr., Morgens 9 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 127800 


rau 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 1. Juli 1863, 


iſt am 2. Juli cr. in vas dieſſeitige Regiſter 
ur Eintragung der Ausſchließung oder Auf⸗ 
Vebung der ehelichen Gütergemeinihaft_ einge: 
tragen, daß der Kaufmann Johann Dietrich 
Conrad Oſtermann zu Danzig, für ſeine Ehe 
mit Jeannette Henriette geborne Krahmer, 
durch Vertrag vom 13. Mai 863 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes auf Grund 
des Allgemeinen Landrechts, Theil II. Titel I. 
§ 421 mit der Beſtimmung aufgehoben hat, 
daß das künftige Vermögen der Ehefrau die 
4 des vorbehaltenen Vermögens haben 
f 


g Danzig, den 2. Juli 1863. a f 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. [2781] 


Hi fälligen Coupons der Berenter Kreis⸗Ob⸗ 
ligatıonen werden durch Herrn W. Wirth⸗ 
ſchaft in Danzig eingelöſt. 2777 
Die Chauſſee Bau ⸗Commiſſion des 
Berenter Kreiſes. 


Vorrathig bei Th. Bertling, Buch⸗ und 
Antiquarhandlung in Dan ig Werberga e 4: 


für 125 
Rs, Naturbiftorifcher Blicke des 
Thierreiches. Nach William Jardine, heraus: 
Kah von Fr. Treitſchke, 4 Bände, jeder mit 45 
afeln in Stahl geſtoch. u. color. Abbildungen, 
Prachtwerk, Hlbfrzbd. (20 ) 6 Dr. K. 
Müller. Das Buch der Pflanzenwelt. 2 Bde. 
mit 11 Tonbildern und 290 in den Text einge⸗ 
druckten Abbildungen, Lnwbd. (3 % 2 ; 
Die Natur. Zeitung zur Verbreitung natur⸗ 
wiſſenſchaftl. Kenntniſſe und Naturanſchauung 
für Leſer aller Stände, ate von Otto 
Ule, Karl Müller und Roßmätzler M. Illuſtrat. 
iger 9. 5 — 705 an. 5 * N u 
2 jtf. broſch. Bon, (23 Han 
Ch. Oerſted's Arc te Shift, veutſch 
von Prof. Dr. Kannegießer, 6 Bde. lenth.: 
Geiſt in der Natur. Die Naturwiſſenſchaft und 
die n Charactere und Reden ꝛc.), 
chöne Se web 8 , für 2 .; 
„ v. Humboldt's Kosmos, A Bde., gt. 8. 
gubfrabt. (11% 2%) 8 Re; Balbi's allgemeine 
rdbeſchreibung oder Hausbuch des geographi⸗ 
ſchen Wiſſens, 4. Aufl., bearbeitet von Dr. H. 
Berghaus. 2 Bde., eleg: Hlbfrzbd. (Ldpr. ungeb. 
5 & 18 ) für 3 % 15 %; Dr. Vogel's 
Reiſen in Central⸗Afrika. Mit 100 in den Text 
russ Abbild., Lnwbd. (14 ) 25 Yu; 
tirchhof. Der deulſche Landwirth. Ein vollit. 
Hand⸗ und Lehrbuch der geſammt. Landwirth⸗ 
ſchaft M. v. Abbild., Hlolwdbd. (34 ) 1 .; 
T. Livins. Römiſche Geſchichte. Ueber 
Dr. Oertel. Vollſt. in 8 Bden. mit 9 
chen., eleg. Lnwbd., 25 %; C. Strahlheim. 
Völker der alten Welt. Mit 


November 1359 ftattgefundenen 
gehaltenen Reden und Feſtſpiele, 
ſtatt 4 A 1 „ für 25 n; Der Knaben 
Luſt und Lehre. Blatter zur Unterhaltung u. 
Belehrung für Knaben im Alter von 10 bis 16 
Jahren, I. — 3. Band, mit viel, ſchw. u. color. 
Kupfern, ſtatt a 2% , für a 1 & (jeder 
Band für ſich ern. wird nn ver⸗ 
kauft); F. Kuauth. Glückwunſch⸗Büchlein für 
Gebiet Ju — 1 Babe N 

eburtst.98⸗, Neujahrs⸗ und Weihnachts Wän⸗ 
ſche, 3. Aufl, stalt 15 % für 8 J 12778 


Schillerfeier 


Um den Anforderungen der Neuzeit zu genügen, habe ich neben meiner bereits 


beſtehenden 
Pianoforte- Fabrik 
ein 


Magazi 
für vorzaglich gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriten des In⸗ und Auslan⸗ 
des errichtet. Neben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafelform u. 
Hlarmoniums 


zu möglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe ſtellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 
n. 


vorrätbig halte # 
Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterte Einnahme Ka bus. 


[2672] 


Pl Pferde⸗Rennen bei Danzig. 
Sonntag, den 12. Juli 1863, Nachmittags 4 Uhr, 
auf dem Strießer Felde. 


1) Eröffnungs⸗Reunen. Herrenreiten. Der Verein giebt ein Silbergeſchirr im Werthe 
von 50 Thlrn. als Ehrenpreis. 40 Ruthen. 
6 Unterſchriften. 
2) Nennen um den Staatspreis. 500 Thlr. Pferde im Königreich Preußen geboren. 


1200 Ruthen. 
A uAnterſchriften. 

3) Nennen für Pferde bäuerlicher Beſitzer, Gutsverwalter und Fnfpectoren, 
Diſtance 2 Meile -oyne Gewichtsausgleichung. Die Beſitzer oder deren Freunde reiten. Der Sieger 
erhält 6 FIrd'or das zweite Pferd 3 Fed'or, das dritte Pferd 1 FIrd'or. Bei weniger als 4 Con: 
currenten kein Rennen. Anmeldungen zu dieſem Rennen ſind bei dem Directocio des Vereins auf 
der Rennbahn zu machen. 8 

4) Nennen auf freier Bahn. Vereinspreis 40 Frd'or. Herrenreiten. 750 Ruthen. 

nterſchriften. ö 
5) Nennen mit Offizier⸗Pferden. Vereinspreis 15 Frd'or. Pferde im Beſitze von 
Offizieren des preußiſchen ſtehenden Heeres und von ſolchen geritten. 500 Ruthen. 

6) Trab⸗Neiten. Herrenxeiten ohne e 400 Ruthen. 1 Frd'or Einſatz. 
Der Sieger erhält eine Peitſche als Ehrenpreis und die Einſäze. Das zweite Pferd rettet feinen 
Einſatz. Zu zeichnen am Pfoſten. R 

7) Hürden: Nennen. Vereinspreis 30 Frd'or. Herrenreiten im rothen Rock. 650 Ruthen. 
6 Hürden, nicht über 3; Fuß hoch. 

9 Unterſchriften. 


Es find Tribünen für die Zuſchauer auf den Rennplatze errichtet, und find die Preiſe der 
Platze mit unſerer Bewilligung wie folgt feſtgeſeßzt: N : 
Bedeckte Tribüne 20 Sgr., 

II Platz 15 Sgr. 
Stehplatz 5 Sgr., 
Nah für Nele Kalk 
r Reiter r. 
Billete find zu haben bei den — 15 Grentzenberg, Sebaftiani, Leutholz, Gehring 
55 ee und a Porta bis Sonnabend, den 11. Juli, Abends; fpäter an der Kalle auf dem 
ennplatze. 
Der Eintritt in das Innere der Rennbahn iſt nur den Mitgliedern des Ver⸗ 
eins Ii Ni dieſelben ſiud auch zu freiem Zutritt zu den Tribünen berechtigt 
Die Mitgliedskarten, ſowie die gelöſten Billets müſſen ſichtbar getragen werden. 


Das Directorium des Danziger Renn- Vereins. [2730] 
Bekanntmachung. CCC 


Zu Folge Verfügung vom 2. Juli 1863 iſt Wir empfingen in dieſen Tagen wiederum 


a mia age * > 1 e 8 ein 12 5 

e ungetragen, daß der e n 3 > its⸗ 

Leiſer Alekauder Aan als e — ächten * 1 94 Geſundheits 
billigſt 


der hierſelbſt unter der Firma L. Alexander 
Guttmann beſtehenden Handelsniederlaſſung, 
an 224) den Handlun i 


und empfeblen denſelben 
r 198 b 
aͤchtig 


ehil 
at, die 


ag & Co., 
duis Guttmann zu Danzig x 12802 Brodbaͤnkengaſſe No. 10. 
verbanden J. Jul 1563. inen. . 0 
Danzig, den 2. Juli 1863. 


Ein Poͤſtchen Steinkohlenpech empfehlen 
räumungshalber big 
oggatz & Co., 


12801], Brodbänkengaſſe No. 10. 
Sygieperlage von geſponnenen Pferdehaaren und 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
llegium. 8 


2782 v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 


Der Herz Oberpräſident der Provinz Preu⸗ Polſtergurten zu Fabrikpreiſen bei 
en hat die Abhaltung einer Hauscollecte zum oh. 1 ufeld 
Helen der veulfhen evangeliſchen Gemeinde in [2767] » 18 i 


Poggenpfuhl sss 


splä ' 
R ede e ehe. 


Milarobäle, Regeltugeln u. Kegel offerirt 
[2795] Schramm, Fraueng. 52. 


Paris angeordnet. Wir haben die Herren Be⸗ 

1 er erſucht ſich der Mühwaltung des 

ollectirens zu unterziehen und bitten unſere 

Mitbürger um reichliche Beiträge. 12776 
den 3. Juli 1863. 


D i 2 
Per Magiſtrat. 


Danzig und Umgebung, 


Auſichten in Photographi tahl⸗ 
* Aub e e 2 


Rarten, Pläne u. Fremdenführer 
empfehlen in großer Auswahl 127961 
Leon Saunier, 


Buchhandlung f. dentiche u. ausl. Literat 
1. Fa T Zen u, Elbing. 4 


Zerkauf. 
Ein Rittergut in Weſt⸗ 


| 
| 
2 Meilen vom Abſagorte, 1 


Lotterie⸗Looſe, 
Berlin, Königs⸗Graben 9. 
Antheile, 5, , aa Vor 
[2538] 10 Leipzigerſtraße 87. 
Guts⸗ 
in der 1. und 2. Etage zum Octbr. 


auch + Looſe vers 
ſendet billigſt 
M. Schereck, 
2531 
Lolterie⸗Looſe, ganze, halbe, viertel und 
bekanntlich am billigſten bei 
atthes & Co, in Berlin, 
Polnischer Kientheer 
ee e bee Fee e 
Im Haufe Breitegaſſe 131/132 
ſind zwei herrſchaftliche Wohnungen 
c. zu vermiethen und in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 


Morgen 


Wald (Mittel- Baubs z), 75 Morgen Wieſen, anzuſehen. Das Nähere daſelbſt 
Geväud 3 : : 7 . 

8 lerne, een an 0 8 Noenar | unten im Comptoir. 12770 

235 feine Schaſe. Ausſaaten: 108 Schifl. Wins n der Nähe des Poggenpfudl wird eine Re⸗ 


miſe zu miethen geſucht. Näheres Poggen⸗ 
pfuhl 89. g bie 


in freundliches Zimmer iſt noch in Jaſcht en 
E thal zu miethen. Näh. Brodbänkengaſſe 47. 


Wii Comptoir b 

abet ſich von i i 

N 26 sa. dan ab. „Sei Weißgafie 
Salli Neumann. 


Ei junger Mann, mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen, welcher Luft hat die Apo⸗ 


vorzüglich Bädern und Schiffsherren zu ems thekerkunſt zu erlernen, findet ſofortige freund: 
pfehlen. 5 liche Aufnahme. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
[2799] L. A. Janke. unter No. 2742. - 


| 
| 


Hevigist unter Verantiwortlihteit des Verlegers“ Drud und Merlag von l. W Rafemans in Dana. 


— ne nn 


g größerer Bequemlichkeit des 
verlege ich zum 16. Juli d. J. meine 
2 


unentgeltliche Klinik für ambulante 


Kranke, 
innere wie äußere, ſpec. für Augen⸗, Ob: 
ven: und Haut Krauke, von meiner Amts⸗ 
wohnung, Olivaer Thor 5, na 


Pfefferſtadt 50, 1 Tr., 


Sprechſtunden Vorm. von 8 — 10 Uhr, Con⸗ 
ſultationen privatis ebendaſelbſt: 
orm. von 10 — 11 Uhr, 
Dleideiig" empfehle 10 il un d 
eichzeitig empfehle ich mi era 
teur und Geburt hett 8 
Danzig, den 1. Juli 1863. 
o . tarck, 
erarzt am Lazareth, ehem. Secundäxarzt ber 
Aang ebirurgiichen und augenärztlichen Uni⸗ 
perſitats⸗Klinik in Breslau und ine 
Allerheiligen daſelbſt. 12631 
in gebildetes junges Mädchen ſucht eine 
E Stelle als gelen oder als Stütze 
der Hausfrau in der Wirthſchaft, ganz gleich ob 
in der Stadt oder auf dem Lande. Gefäl. Adr. 
werden in der Exped. dieſer Zig. unter No. 
erbeten rn ur 
[zpyzi dung leg nollıg u uud 
wegs nch 13q 71159719 Yunzanz eee "wa 
»Woztsjun Sand gadılamlaaqun 19 I 13909 
“ wne wee ebe cn ‘wg ualiamtinn alfın 
dag apndnkıen qun Joyopjgjuaisq Hauyuugla} 
Tan eee enge dd e 19a e 
229 eee ee eee eee 


Fin ein hieſiges Material- und antgeſchaft 
wird ein zuverläſſiger Commis 6077855 8 
beres Bottchergaſſe 18 BB Ci.) EB 


Eine junge Dame, welche die 
engliſche Sprache geläufig ſpricht, 
wünſcht Kindern ſowie Erwachſenen 


darin Unterricht zu ertheilen. Nä⸗ 


heres Hundegaſſe 128. 12793] 
20 Thlr. Belohnung. 


Am 30. Jani iſt eine gold. Tuchnadel mit 
einem großen Briflant, in einem rothen Maro⸗ 
8 ne 9 i Gegen 
obige Belohnung abzugeben Goldſchm e 
1 b u 291 


Moritz Stumpf & Sohn. 
Vor dem Ankaufe wird gewarnt. Zu 
Iufitut für chemischen Unterricht u. che- 
miſche u. mikroskopiſche Anterſuchungen 
von 


„pa Cuno Fritzen, ec 


reitgaſſe 43. Sprechſtunden Bon 12— 


Breitgaſſe B. Spreche e Un. 
ch bin von meinen Reiſen zurück gef 

J gedenke nun dauernd a en 

3 Morg. von 8-10 Uhr, Nach. von 

— r. 


Danzig, den 55 Juli 1853, 
[2771] Al'ſt. Graben 103, 

i ? D 
RER 
ſitz von Koliebken nach Danzig, 
Hundegaſſe 79, 1 Tr., verlegt habe. 
ps) Joachimsohn. 


Selonke's Etabliſſement 
auf Langgarten. 
Montag, deu 6. Juli. 


Erſtes großes 
Land- und Waſſer⸗ 


ER $ 14 uerwe * k, 
Se verbunden mit 


g 6rossem Garten-Concert, 
ausgeführt von der vollſtändigen Kapelle des 1. 
Leibhuſaren⸗Regiments, unter Leitung des 

Muſikmeiſters Herrn Keil. 
Anfang des Concerts 5 Ahr, 


des Jeuerwerks 10 Ahr. 


Familienbillets, 4 Stück zu 15 Sgr., ſind in 
den Cigarren⸗Handlungen der Herren Mi 
veuhagen, Langgaſſe, Wiens, Sana 
ten 4, in der Conditorei des Aon ven⸗ 

uni Langenmarkt, im Selonke'ſchen 

tabliſſement, ſowie Altſt. dend gr; 
zu haben. Entree an der Abend fie 
Sgr. — Billets für den Balkon find gegen 


Nachzahlung von 23 Sgr. Abends an der 
7 


Kaſſe zu haben. a 
Zuckau, den 9. Juli. 


Serbud Weterplatte, 


Morgen Dienſtag, den 7. d. 
2 1 
Winter. 


«> 
Anfang 4 Uhr. 
2297] € 


Vietoria- Theater 
Dienftag, den 1. Zult 


Viertes Auftreten des Fräulein Eliſe Caſatl 
und Ar Stolge. Vorkommende Tänze: 


2 de deux de Cerises. 
2 Balle 
aglioni, 


3) Pas de Hussards. 


Pas seul russie, Aus dem 


No- 
gar 


t Flid u. 
Fiod, vom Königlichen Ballelmeiſter Paul 


Publikums * 


— — 


Das Tagebuch. Luſtſpiel in 2 Acten von 


Bauernfeld. Hierauf: Die weibliche 
wache. Veubevilte in 


Ild⸗ 
1 Act von W. — 


—— — 


— 


